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1 Einleitung

Im vorliegenden Bericht werden die Beratungsergebnisse im Regionalen Förderzentrum für ausländische Existenzgründer und Unternehmer (RFZ) für den Zeitraum Januar bis August 2003 dargestellt. Die Beratungen und Beratungsergebnisse werden dabei mittels fester statistischer Merkmale untersucht. In der anschließenden Auswertung wird unter den tatsächlichen Gründungen dabei besonderes Augenmerk den Neugründungen gewidmet, sowie jede Gründung oder Beschäftigung von Personen, die zuvor Arbeitslosenunterstützung oder Sozialhilfe bezogen und deren Reintegration in den Arbeitsmarkt den öffentlichen Haushalt in besonderem Maße entlastet.

In der abschließenden Analyse wird der Nutzen dieser Existenzgründungen auf der Grundlage offizieller Statistiken der Bundesanstalt für Arbeit monetär bewertet, um diesen so ermittelten Nutzen den Kosten in Form der Zuwendungen des Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen gegenüber zu stellen. Auf diese Art und Weise wird ein objektives Maß für den Erfolg des RFZ ermittelt.

Eine Vorschau auf die nächsten geplanten Aktivitäten rundet den Bericht ab.

2 Verbandsstruktur

2.1 Gegenwärtige Mitgliedsverbände

Die Mitgliedsverbände des Trägervereins zur Förderung der interkulturellen Wirtschaft (FIW) e. V. sind:

Verband Portugiesischer Unternehmen in Deutschland (VPU) e. V.

Spanische Weiterbildungsakademie / Academia Española de Formación (AEF) e. V.

Novaimpresa – Institut zur Förderung selbstständiger Arbeit e. V.

Das Regionale Förderzentrum für ausländische Existenzgründer und Unternehmer (RFZ) wird als gemeinsames Projekt dieser drei Verbände geführt.

2.2 Beitrittsgesuche

Ein griechischer und ein türkischer Verband haben im September 2003 die Mitgliedschaft im FIW e. V. beantragt. Über die Aufnahme wird in der nächsten Vorstandssitzung des FIW e. V. entschieden.

3 Neue Zielgruppe russischsprachige MigrantInnen

Besonderes Gewicht wurde auf die Erschließung der russischsprachigen Klientengruppe gelegt. Immigranten aus der GUS sind in Ausländerstatistiken großteils nicht erfasst, da sie die deutsche Staatsbürgerschaft besitzen. Tatsächlich ist diese Gruppe jedoch als etwa gleich groß wie die Gruppe der türkischstämmigen Migranten in Deutschland zu schätzen: 

In den Jahren 1988 bis Ende 1999 kamen rd. 2,7 Millionen Aussiedler in die Bundesrepublik Deutschland. Mittlerweile verstetigte sich die Zahl der Aussiedler einschließlich Familienangehörigen auf ca. 100.000 Personen jährlich. Für die Jahre 1988 bis 2002 erhält man somit eine Zahl von 3.000.000 Aussiedlern, von welchen gemäß dem angewendeten Verteilungsschlüssel von 22,4% ca. 672.000 Nordrhein-Westfalen zugewiesen wurden. Ferner trafen in NRW in den Jahren von 1991 bis 2000 über 33.300 jüdische Kontingentflüchtlinge ein, die ebenfalls hinzuzurechnen sind. Die Zahl der Zuwanderer aus der GUS beläuft sich somit auf über 700.000.

Im RFZ wurde dieser Tatsache durch eine aktive Medienarbeit (Artikel, Anzeigen, Interviews in russischsprachigen Zeitschriften respektive Radiosendungen) und ein Beratungsangebot auf muttersprachlichem Niveau durch die russische RFZ-Mitarbeiterin Rechnung getragen.

Beratungen im Berichtszeitraum

3.1 Beratungsleistungen

Im Zeitraum vom 01.01.2003 bis zum 31.08.2003 (8 Monate) wurden insgesamt 223 Beratungen (Tabelle 1, im Anhang) durchgeführt.

Die türkischen Migranten (38%) sowie Migranten aus der ehemaligen Sowjetunion (28%) waren dabei überproportional vertreten. Auf diese beiden Gruppen entfallen 64% aller Beratungen.

Die meisten Existenzgründungen (33%) wurden im Dienstleistungsbereich anvisiert. Die Dienstleistungspalette reicht vom ambulanten Krankenpflegedienst bis zur Organisation eines privaten Rundfunksenders.

Danach folgen Einzelhandel (17%), Export/Import (13%) und Gastronomie (13%).
Ebenso ist im Bereich der freien Berufe ein hoher Anteil angestrebter Existenzgründungen (12%) zu verzeichnen.
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3.2 Existenzgründungen

Im Zeitraum vom 01.01.2003 bis zum 31.08.2003 haben sich 57 Migranten (Tabelle 2, im Anhang) der insgesamt 223 beratenen Klienten selbstständig gemacht. Das heißt, jede vierte Beratung endete mit einer Existenzgründung.

Bei den tatsächlich erfolgten Gründungen stellen die türkischen Migranten die größte ethnische Gruppe dar (41%). Ihnen folgen die Migranten aus der ehemaligen Sowjetunion (17%) und aus Lateinamerika (12%).

Die meisten Existenzgründungen entfallen auf den Dienstleistungssektor: Freie Berufe und Gastronomie sind mit 18% respektive 11% vertreten, sonstige Dienstleistungen mit 29%. Mehr als ein Drittel aller Gründungen entfallen auf den Handel: Einzelhandel (19%), Export/Import (14%) und Großhandel (5%). 4% aller Gründungen erfolgten im Handwerk.
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3.3 Existenzfestigungen

Im Zeitraum vom 01.01.2003 bis zum 31.08.2003 haben 19 Migranten (Tabelle 3) bereits bestehende eigene Existenzen gefestigt.

Die türkischen Migranten (90%) sind dabei überproportional vertreten.

3.4 Auswertung

3.4.1 Beratungsleistungen

Im Zeitraum vom 01.01.2003 bis zum 31.08.2003 (8 Monate) wurden insgesamt 223 Beratungen durchgeführt:
· In 129 Fällen (57,8% der Beratungen) wurde eine Gründung aus der Arbeitslosigkeit bzw. aus der Sozialhilfe angestrebt.

· In 183 Fällen (82,1% der Beratungen) waren Neugründungen beabsichtigt.
3.4.2 Existenzgründungen

Im o.gen. Zeitraum erfolgten 57 Existenzgründungen (25,5%):

· Bei 35 dieser Gründungen (61,4%) fand eine Gründung aus der Arbeitslosigkeit respektive aus der Sozialhilfe statt. 
· Von den 57 Existenzgründungen erfolgten 50 (87,7%) als Neugründungen und 7 (12,2%) durch Übernahme/Fortführung bestehender Unternehmen.
· Neben den 57 beratenen Gründern sind in den gegründeten Unternehmen 48 weitere Erwerbstätige beschäftigt (2 Mit-Gründer und 46 Angestellte).
· Die Zahl der Erwerbstätigen (Gründer sowie Arbeitnehmer) in den 57 Existenzgründungen beträgt somit 105.

3.4.3 Existenzfestigungen

19 Migranten (8,4%) haben bereits bestehende eigene Existenzen gefestigt:

· Durch die Existenzfestigungen sind mind. 30 zusätzliche Arbeitsplätze entstanden.

3.5 Fallbeispiele

3.5.1 Katharina D’Angelo*

Beispiel einer erfolgreichen Existenzgründung aus der Arbeitslosigkeit

Katharina D’Angelo ist Russin und mit einem Italiener verheiratet. Sie lebt seit mehr als zehn Jahren in Köln. Im Sommer 2002 ließ sie sich in Fragen einer Existenzgründung beim RFZ beraten. Über das RFZ hat sie von einer Mitarbeiterin des Arbeitsamtes Köln erfahren.

Im Oktober 2002 nahm Sie an dem dreitägigen, vom RFZ in Zusammenarbeit mit der Spanischen Weiterbildungsakademie (AEF) e. V. veranstalteten Existenzgründerseminar teil. Nach Erstellung eines Businesskonzeptes und darauf folgender Bewilligung von Überbrückungsgeld durch das Arbeitsamt begann sie Ende Februar 2003, ihr Vorhaben zu realisieren.

Ihr Unternehmen beliefert den Großhandel und Gastronomiebetriebe mit Gourmet-Lebensmitteln aus Italien. Frau D’Angelo führt ihr Einzelunternehmen als Vollkauffrau, d. h. mit einem Eintrag als eingetragene Kauffrau im Handelsregister. Im laufenden Jahr erzielte ihr Unternehmen bereits gute Umsätze. Die Zahl der Großkunden stieg auf insgesamt 50. Sie beschäftigt bereits einen Auslieferungsfahrer auf 400-€-Basis. Darüber hinaus nimmt sie die Leistungen eines Steuerberaters in Anspruch.

Im Juli 2003 folgte eine weitere Beratung beim RFZ. Es ging um die Möglichkeiten einer Kreditaufnahme bei der KfW – Mittelstandsbank (ehem. Deutsche Ausgleichsbank). Mit diesem Kredit möchte sie einen LKW mit einer Kühlanlage finanzieren und ihren Personalbestand erweitern.

Katharina D’Angelo wird über ihre Erfahrungen beim vom RFZ organisierten Forum Migranten als Unternehmer – Hemmnisse und Unterstützungsmöglichkeiten auf der START-Messe (Messe für Franchising, Existenzgründung, Unternehmensführung und -nachfolge) am 26. September in Essen berichten.

3.5.2 Marta del Río*

Churrasquería „Buenos Aires“

Frau del Río ist eine in Köln lebende Argentinierin mit italienischem Pass. Ihr Mann ist Hochschulprofessor aus Japan.
Frau del Río und ihr Ehemann hatten im November 2002 am „spanischen“ RFZ-/ AEF-Existenzgründerseminar teilgenommen. Nach Erstellung des Unternehmenskonzepts im RFZ und nach Bewältigung verschiedener Hindernisse (s. RFZ-Sachbericht 2002) konnte Frau del Río schließlich bei einer Geschäftsbank einen DtA-Kredit beantragen. Frau del Río hat ihr Gastronomie-Gewerbe zum 16.06.03 angemeldet. Am 20.06. fand die Restaurant-Eröffnung statt, an der auch der Projektleiter des RFZ und eine Journalistin teilnahmen. (s. Anhang: Foto von der Eröffnung.)

3.5.3 Saban Atalay*

Rechtsanwalt

Herr Atalay ist türkischer Herkunft und arbeitete bisher freiberuflich für Anwaltskanzleien. Sein Anliegen war, eine eigene Kanzlei zu eröffnen. Da er keinen Anspruch auf Leistungen des Arbeitsamtes hat, wurde ihm im Rahmen seiner Beratung nahe gelegt, beim Amt für Wirtschaftsförderung ESF-Mittel zu beantragen. Weil es auch schwer ist, sich alleine nieder zu lassen, wurde ihm geraten, eine Bürogemeinschaft mit einer bestehenden Kanzlei einzugehen. Dem Rat ist Herr Atalay gefolgt. Er wurde mit einer anderen RFZ-Klientin zwecks Gründung einer Bürogemeinschaft vermittelt und ist mittlerweile selbstständig als Anwalt in Köln tätig.

3.5.4 Maria Mancini*

Dienstleistungsgewerbe

Frau Mancini hat über den FIW-Mitgliedsverband Novaimpresa vom Regionalen Förderzentrum erfahren. Sie wendete sich an das RFZ mit dem Vorhaben, sich im Bereich Übersetzungen/Bürodienstleistungen/Messebetreuung selbstständig zu machen. Ihre Fragen bezogen sich insbesondere auf gewerberechtliche Formalitäten und Fördermöglichkeiten. Die beiden Förderprogramme des Arbeitsamts, die ihr von der Beraterin des Arbeitsamts genannt worden waren (Überbrückungsgeld und Existenzgründungszuschuss), wurden im einzelnen mit ihr durchgerechnet. In Anbetracht ihrer erwarteten Einnahmen in den ersten drei Jahren wurde in ihrem Fall die Beantragung von Überbrückungsgeld als die sinnvollere Alternative empfohlen. Auf Grundlage der Kreditkonditionen der KfW – Mittelstandsbank wurden ihr in Abhängigkeit von den jeweiligen Kreditprogrammen und Laufzeiten die zu erwartenden Zins- und Tilgungszahlungen berechnet.

Frau Mancini hat ihr Gewerbe zum 01.10.03 angemeldet.

3.5.5 Diego Montes*

Die “Ich-AG”

Herr Montes hatte im Februar 2003 durch das Arbeitsamt vom RFZ erfahren. Er verfügt über eine Ausbildung als Kaufmann für Bürokommunikation, die er in Deutschland erworben hat. Er hatte zuletzt als DJ und im Veranstaltungsmanagement für eine Agentur gearbeitet und wollte sich, seinen praktischen Erfahrungen und seiner Ausbildung entsprechend, im Bereich Veranstaltungsmanagement/​Bürodienstleis​tungen selbstständig machen.

Im Rahmen seiner Beratung beim RFZ wurden Herrn Montes u. a. verschiedene Unterlagen zur Vorbereitung seiner Existenzgründung zusammen gestellt (Muster für Künstlerverträge, Adressen für Rechtsberatung in Vertragsfragen, Adresse des Beratungsforums für Musiker und Musikveranstalter). Die Konditionen der Förderprogramme Überbrückungsgeld und Existenzgründungszuschuss („Ich-AG“) des Arbeitsamts wurden erläutert. Auf der Grundlage der tatsächlichen Höhe seiner Arbeitslosenunterstützung und seiner Umsatzerwartungen entschied der Klient sich schließlich für die sogenannte „Ich-AG“-Förderung und (vorläufig) gegen die Inanspruchnahme eines Kredits. 

Herr Montes ist seit 01.08.03 selbstständig und hat bereits mehrere Aufträge. Gegenwärtig erwägt er darüber hinaus die Gründung eines brasilianischen Tanzzentrums in Köln. Für dieses Vorhaben wird er voraussichtlich auch einen Kredit der KfW – Mittelstandsbank beantragen, da er bis dahin das dazu seitens der Geschäftsbanken i. d. R. geforderte Eigenkapital aufbringen können wird. Um Unterstützung bei den Kreditantragsformalitäten hat Herr Montes das RFZ bereits gebeten.

________________________________________________________________

* Name geändert.

4 Weitere Aktivitäten im Berichtszeitraum

4.1 Veranstaltungen: Messen, Foren und Workshops

Im Rahmen einer kontinuierlichen Vernetzung mit anderen Organisationen beteiligte sich das RFZ mit einem Informationsstand und einem Kurzvortrag jeweils an folgenden Veranstaltungen: Dienstleistungs-Forum im Rahmen des start2grow-Gründerseminars von dortmund-project (29.03.03), Impacto-/connosco-Workshop: Unternehmensvermittlung. Strategien und Förderprogramme für Deutschland (03.06.03) und das Business-Contact-Event Experience Meets Innovation (12.06.03). 

Letztere Veranstaltung wurde organisiert von IB-Support und dem Bundesverband mittelständische Wirtschaft (BVMW) e. V. und wurde unterstützt u. a. vom Ministerium für Wirtschaft und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen. Dem RFZ wurde die Möglichkeit einer kostenfreien Teilnahme eingeräumt. Ferner nahm der Projektleiter des RFZ am Podiumsgespräch „Chancen für den Mittelstand – Wer wagt, der gewinnt“ teil.

Gespräche wurden geführt u. a. mit Peter Schirrmacher (BVMW), Johann Kees (MWA) sowie mit mehreren ausländischen Existenzgründern und Unternehmern, die im Vorfeld der Veranstaltung Termine mit den beiden teilnehmenden Beratern des RFZ angefragt hatten.

Darüber hinaus beteiligte sich das RFZ an zwei Veranstaltungen im Rahmen der Balkan-Kulturtage Bonn (11. und 16.06.03) in den Räumen der Deutschen Bank und der IHK Bonn und unter der Schirmherrschaft des Intendanten der Deutschen Welle, Erik Bettermann, und nahm an der Grundsteinlegung des Deutsch-Türkischen Wirtschaftszentrums in Köln-Porz (13.05.03) und an den Bonner Wirtschaftsgesprächen im Alten Rathaus in Bonn (08.07.03) teil.

Schließlich wurde das RFZ als NRW-gefördertes Projekt auch von den FIW-Mitgliedsverbänden auf verschiedenen Messen und Informationsveranstaltungen vorgestellt: 13. Bocholter Forum für Migration (04.-06.07.03) und Informationsveranstaltung in der Lusitânia Bonn e. V. (15.06.03).

4.2 Ausbau von Kooperationen

Am 21.01.03 fand ein Arbeitstreffen bei der Berufs- und Bildungsgesellschaft Köln mbH (BeBG) statt. Die BeBG führt im Auftrag des Arbeitsamts Beratung von Arbeitslosen durch. Seit eine RFZ-Klientin ihrer BeBG-Beraterin über die Beratung im RFZ und das RFZ-Seminar, an welchem sie teilgenommen hatte, berichtet hat, verweist die BeBG (auch wegen Überlastung) ihre KlientInnen ausländischer Herkunft zur 
Orientierungs- sowie Gründungsberatung an das RFZ.

Das Treffen mit BeBG-Projektleiter Peter Muxel fand auf Anregung des RFZ statt, um diese Zusammenarbeit auszubauen. Es konnten schon gründungswillige BeBG-Klienten erfolgreich beraten werden, was mittlerweile auch bereits zu selbstständigen Existenzen geführt hat. In Absprache mit dem Arbeitsamt Köln hat das RFZ mittlerweile auch die Begutachtung von Businessplänen (Stellungnahme einer fachkundigen Stelle) bei Überbrückungsgeldanträgen übernommen.

Ferner konnte das RFZ die Zusammenarbeit mit dortmund-project weiter ausbauen und um ein formales Kooperationsabkommen erweitern. Eine Präsenz des RFZ bzw. seines Beratungsangebots im Grenzbereich zum Ruhrgebiet konnte somit gestärkt werden.

Zwei Vertreter des sich in der Gründungsphase befindenden russischen Phoenix Integrationsverband besuchten das RFZ (30.01.03) bzgl. ihrer geplanten Vereins- sowie Existenzgründung. Seitens des RFZ wurde Unterstützung bei den beiden Vorhaben angeboten sowie mehrere Beratungen bzgl. der geplanten Existenzgründung geführt.

Weitere Besuche und Arbeitstreffen fanden statt mit den Projektleitern von KAUSA / BQN II (27.03.03), dem Solidaritätsbund der Migranten aus der Türkei e. V. (03.04.03), dem Eures-Berater und einer Teamleiterin im Arbeitsamt Aachen sowie der Placement-Beraterin in der dem Aachener Arbeitsamt angegliederten TERTIA GmbH Aachen (19.05./13.06.03), dem für die Bereiche Handel, Recht, Finanzen und Steuern zuständigen Mitglied der Geschäftsführung der IHK Aachen (07.04.03), dem zuständigen Berater in der HWK Aachen (19.05.03), den Gründungberatern im Amt für Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing der Stadt Bonn (07.05.03, zwecks Planung des gemeinsamen START-Messeauftritts) sowie mit dem für Existenzgründer zuständigen Berater im Amt für Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung der Stadt Köln.

Schließlich war ein Mitarbeiter des Equal-Projekts Arbeitslosen-Selbsthilfe Mainz (ASM) e. V. zu Gast im RFZ (29.08.03). Nach einem Erfahrungsaustausch wurde eine engere Zusammenarbeit in einem Arbeitskreis vereinbart, in welchem auch ähnliche Projekte in Kassel und Berlin beteiligt sind, mit welchen das RFZ mittlerweile Kontakt in Verbindung steht.
4.3 Medien

Um eine möglichst breit gefächerte Zielgruppe zu erreichen, wurden Artikel und Annoncen in verschiedenen Printmedien von bzw. für Migranten sowie von RFZ-Partnerorganisationen veröffentlicht. In Funkhaus Europa / WDR 5 konnten verschiedene deutsch-, türkisch-, russisch-, italienisch- und griechischsprachige RFZ-Berichte (z. T. mit O-Ton-Einblendungen der RFZ-MitarbeiterInnen) gesendet werden. Auf mehreren Webseiten für Existenzgründer konnten Links zum RFZ platziert werden. Außerdem wird die Rubrik „Existenzgründung“ bei dem russischen Informationsportal www.koelnru.de vom RFZ geführt und aktualisiert. (Mit RFZ-Link.)

4.4 Publikationen

Das RFZ hat an einem Memorandum mitgearbeitet, das die internationale Kanzlei Osborne Clarke für italienische Unternehmer herausgegeben hat. Das RFZ wird als Anlaufstelle für weiterführende Beratung zum Thema „Existenzgründung“ genannt.

4.5 Mitwirkung an wissenschaftlichen Studien

Auch in diesem Jahr wurde das RFZ von zwei Doktorandinnen aus Frankfurt/M. und Tübingen kontaktiert, die auf das RFZ im Rahmen ihrer Internet-Recherche aufmerksam wurden. Es wurden Informationsmaterial und RFZ-Statistiken zur Verfügung gestellt und gezielte Fragen zu Existenzgründung durch MigrantInnen beantwortet.

4.6 Weitere Beratungsleistungen

Mit bereits zwei Telefonaktionen seit Jahresbeginn und mit dem RFZ-Newsletter werden Klienten teils auch über den Zeitpunkt ihrer Gründung hinaus erreicht und mit aktuellen Informationen (Gesetzesänderungen, Förderprogramme usw.) versorgt.

4.7 Wettbewerbe

Der Vorstand des FIW e. V. erhielt für sein ehrenamtliches Engagement eine Urkunde im Rahmen des Ehrenamtwettbewerbs KölnEngagiert 2003.

5 Kosten-Nutzen-Analyse

5.1 Gesamtfiskalischer Ansatz

Die gesamtfiskalischen Kosten der registrierten Arbeitslosen beliefen sich 2002 auf ca. 75 Mrd. €, von denen etwa 55 % auf Ausgaben wie Arbeitslosenunterstützung, Sozialhilfe und Wohngeld entfallen. Die verbleibenden 45 % entstehen durch Mindereinnahmen bei Steuern und Sozialbeiträgen.
 Für die 4,06 Mio. registrierten Arbeitslosen (2002) entstanden somit pro Arbeitslosem gesamtfiskalische Kosten in Höhe von 18.473 €.

Opportunitätskostenansatz

In Deutschland belief sich die Unterbeschäftigung den amtlichen Statistiken der Bundesanstalt für Arbeit zu Folge im Jahr 2002 auf 4,06 Mio. Arbeitslose. Hinzu zu zählen ist die „verdeckte Unterbeschäftigung“ in verschiedenen Formen, nämlich die „Stille Reserve im engeren Sinne“ mit 2002 laut amtlicher Statistik der Bundesanstalt für Arbeit etwa 1,8 Mio. Personen und die „Stille Reserve in Maßnahmen“ (Weiterbildung, Vorruhestandsregelung u. a.) mit 0,7 Mio. Personen.

Ebenfalls wurde im Jahr 2002 durch Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM), Strukturanpassungsmaßnahmen (SAM) und Kurzarbeit für 250.000 Personen die Ausweisung offener Arbeitslosigkeit vermieden. Unter Berücksichtigung all dieser Personengruppen kann die Unterbeschäftigung in Deutschland somit auf 5,8 bis 6,7 Mio. Arbeitsplätze beziffert werden.

Geht man von einer Unterbeschäftigung in Höhe von 6,7 Mio. Personen aus und berücksichtigt einen Sockel friktioneller und struktureller Arbeitslosigkeit von 1,5 % des Erwerbspersonenpotenzial, verbleiben ca. 6 Mio. zumindest mittelfristig dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehende potenzielle Erwerbstätige. Nach Berechnungen der Bundesanstalt für Arbeit
 entspricht diese Unterbeschäftigung einem Output-gap in Höhe von rd. 230 Mrd. €, was 11 Prozent des Bruttoinlandsprodukts entspricht. Jede der 6 Mio. erwerbsfähigen, aber nicht erwerbstätigen Personen „verursacht“ somit Opportunitätskosten im Sinne einer volkswirtschaftlichen Minderproduktion (BIP) in Höhe von 38.333 €.

Kosten und Nutzen der Beratungen im RFZ

Legt man diese Kosten sowie die eingangs bezifferten Existenzgründungen und Personaleinstellungen von RFZ-Klienten zu Grunde, ergibt sich folgendes – vorläufige – Ergebnis:

Durch 35 Gründungen aus der Arbeitslosigkeit/Sozialhilfe und durch geschätzte 39 zuvor Arbeitslose
, die im Zuge dieser Gründungen oder der Existenzfestigungen eingestellt werden, wurde der Arbeitsmarkt im laufenden Jahr bereits jetzt um insgesamt ca. 74 Arbeitslose entlastet. 

Gemäß dem gesamtfiskalischen Ansatz ergibt aus diesen 74 Personen und den zuvor ermittelten 18.473 € Kosten pro Arbeitslosem pro Jahr eine Kosteneinsparung für die öffentliche Hand in Höhe von 1.367.000 €. Der bereits jetzt (31.08.03) erzielte gesamtwirtschaftliche Nutzen übertrifft somit die vom Ministerium für Wirtschaft und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen investierten Zuwendungen an das RFZ für das laufende Haushaltsjahr (163.068,36 €) um mehr als das achtfache. Extrapoliert man die Beratungserfolge des RFZ bis zum Ende des Haushaltsjahrs 2003, indem man die erwarteten Gründungen/Festigungen des verbleibenden Tertials berücksichtigt
, steigt der Nutzen-Kosten-Quotient gar auf (1,5 x 1.367.000 € / 163.068,36 € = ) 1.257 Prozent, d. h. der Nutzen überwiegt die Kosten um mehr als das 12-fache.

Legt man den volkswirtschaftlichen Ansatz zu Grunde, so ergibt sich bei den rd. 74 zuvor Arbeitslosen und den oben genannten Opportunitätskosten in Höhe von 38.333 € pro Arbeitslosem pro Jahr bereits jetzt ein gesamtwirtschaftlicher Nutzen in Höhe von rd. 2.837.000 €, d. h. das 17-fache der Zuwendung für 2003. Unter Berücksichtigung der erwarteten Gründungen des verbleibenden Tertial 2003 erhöht sich der Nutzen gar auf rd. 4.255.000 €. Der Nutzen-Kosten-Quotient steigt somit auf 2.609 Prozent, d. h. der Nutzen überwiegt die Kosten um mehr als das 26-fache.

Dynamische Faktoren haben hierbei soweit noch keine Berücksichtigung gefunden. Bedenkt man, dass jeder zweite Gründer bereits von Beginn an die Einstellung mindestens eines Mitarbeiters im zweiten oder dritten Geschäftsjahr plant, ergeben sich für die kommenden zwei Jahre alleine bei den in den vergangenen acht Monaten erfolgten 57 Gründungen weitere 28,5 Arbeitsplätze.

Auch beschränkten sich diese Berechnungen so weit nur auf solche Gründungen und Einstellungen, die aus der Arbeitslosigkeit erfolgten. Alle anderen Gründungen und deren volkswirtschaftlicher Nutzen wurde vernachlässigt.

6 Vorschau

6.1 Veranstaltungen

	22.09.03
	Delegation aus China zu Gast im RFZ (Orientierungs-/Gründungsberatung)

	26.-28.09.03
	START-Messe (Messe für Franchising, Existenzgründung, Unternehmensführung und -nachfolge) (Essen)

Analog dem erfolgreichen Messeauftritt 2002 (über 50 Beratungsgespräche an drei Tagen) wird das RFZ auch dieses Jahr wieder gemeinsam mit dem Amt für Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing der Stadt Bonn den Stand B-05 direkt am Messeeingang und gegenüber der KfW-Mittelstandsbank betreiben. Die diesjährige Podiumsveranstaltung des RFZ ist in das Rahmenprogramm des Gründungsnetzwerks Go! eingebunden. Ihre Zusage als Gastreferenten und Teilnehmer am Podiumsgespräch haben zwei Existenzgründer aus der Klientel des RFZ und das Projekt ReTra bereits gegeben.

	10.-12.10.03
	RFZ-Wochenendseminar „Wie mache ich mich selbstständig?“ (Bonn)

Zentrale Weiterbildungsmaßnahme in Kooperation mit dem FIW-Mitgliedsverband Spanische Weiterbildungsakademie (AEF) e. V. und dem Ausländischen Anwaltverein Deutschland e. V.

Auf dem letztjährigen Seminar konnten 28 potenzielle Existenzgründer auf ihr geplantes Vorhaben vorbereitet werden.

	01.-04.11.03
	X. Tourismus- und Informationsbörse (Lissabon)

Die Messe findet im Park der Nationen in Lissabon statt. Teilnahme des Vorsitzenden des FIW e. V., Duarte Branco. Im Rahmen einer Forumsveranstaltung wird das RFZ präsentiert werden. Ferner werden Gespräche mit Vertretern aus Politik und Wirtschaft über Investitionen in Nordrhein-Westfalen geführt werden.

	Dezember 2003
	Tagesseminar für italienische Existenzgründer (Köln)

Gemeinschaftsveranstaltung von RFZ, Novaimpresa und Italienischem Konsulat.

	Frühjahr 2004
	Gründer- und Unternehmerforum (Bonn)

Das RFZ plant ein Gründer- und Unternehmerforum in der Gründerregion Bonn-Rhein/Sieg. Neben dem RFZ sind Teilnehmer des Amts für Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung Bonn sowie Gründer aus der Klientel des RFZ und Unternehmer aus der Region geplant. Die Übernahme der Schirmherrschaft durch den Minister für Wirtschaft und Arbeit (NRW) ist angefragt.

	Juni 2004
	Gründerforum Unternehmerstart (IHK Köln)

Mit der IHK Köln / Unternehmerstart e. V. wurde die Teilnahme des RFZ mit einem Informationsstand bereits abgesprochen.


6.2 Kooperationen und Arbeitsgruppen

Dem Aufruf des Integrationsbeauftragten des Landes Nordrhein-Westfalen folgend haben sich die Mitgliedsverbände des FIW e. V. als Dialoggruppe für Konsultationen (und den späteren Kongress) im Rahmen der Initiative Integration mit aufrechtem Gang zusammen geschlossen und bieten den Trägerverein als Diskussionsforum an. Auch das Kölner Projekt KAUSA hat seine Mitarbeit an dem Brainstorming bereits zugesagt.

Schlussbemerkungen

Im Zeitraum Januar bis August 2003 wurden im Regionalen Förderzentrum 223 potenzielle Gründer beraten. Zugleich konnten in diesem Zeitraum als das Ergebnis der Beratungen und praktischen Hilfeleistungen im RFZ 57 Gründungen und 19 Festigungen verzeichnet werden. Volkswirtschaftlich von besonderem Interesse sind dabei Neugründungen sowie Gründungen und Personaleinstellungen von zuvor arbeitslosen Personen. Mittels eines gesamtfiskalischen und eines volkswirtschaftlichen Ansatzes und auf Grundlage offizieller Statistiken und Studien der Bundesanstalt für Arbeit lässt sich der immense Nutzen des RFZ-Beratungsangebots beziffern. Im Betrachtungszeitraum überwiegt der Nutzen die Kosten (Projektzuwendungen) – je nach Kalkulationsansatz – um das 12- bzw. um das 26-fache und belegt somit den enormen Erfolg des RFZ bereits zum jetzigen Zeitpunkt.

Zum Zwecke einer nachhaltigen Beratung und einer auf Dauer angelegten Gründung wird der Kontakt zu Klienten mittels Telefon- und Mailingaktionen teils auch über den Zeitpunkt der Gründung hinaus aufrecht erhalten. Auch das im Oktober stattfindende Wochenendseminar bietet Gründern die Möglichkeit, sich – ergänzend zur Einzelberatung – über die verschiedenen Fachgebiete zum Thema berufliche Selbstständigkeit weiter zu bilden.

Die Vernetzung mit anderen Organisationen wurde weiter vertieft, so dass das RFZ als Beratungszentrum für MigrantInnen heute von potenziellen Gründern wie von Migrantenselbstorganisationen und Einrichtungen der Wirtschaftsförderung gleichermaßen angesprochen wird. Durch Anfragen, die das RFZ von Diplomanden und Doktoranden erhielt, sowie durch Kontakte zu anderen Projekten in Deutschland, wurde die Existenz des RFZ als ein vom Land Nordrhein-Westfalen gefördertes Pilotprojekts auch über die Landesgrenzen hinaus bekannt.

Anhang 1: Abbildungen
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Abb. 1  Die Inhaber der argentinischen Churrasquería in Köln (Hansa-Ring) bei ihrer Eröffnung am 20.06.03
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Abb. 2 und 3  Eröffnung der Ausstellung „Lebendige Tradition“ des Künstlers Hikmet Barutcugil, Deutsche Bank Bonn, 11.06.03

Grußwort des Vorsitzenden des FIW e. V. Duarte Branco; der Künstler Hikmet Barutcugil.
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Abb. 4 und 5  Unternehmerforum „Experience Meets Innovation“, Köln (Hotel Hilton), 12.06.03

RFZ-Display am Eingang; Podiumsgespräch u. a. mit RFZ-Projektleiter Karsten Schulz
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Abb. 5 und 7  Impacto-/connosco-Workshop “Unternehmenskooperation und Beschäftigungsstrategie“, Köln (Universität, Neuer Senatssaal), 03.06.03

VPU-/FIW-Vorsitzender Duarte Branco, RFZ-Klient Eduardo Arrays de Azevedo Corneiro, RFZ-Klient Paul Perioli, Hans W. Jablonski (FordDiversity).
Anhang 2: Statistiken

Statistiken

„Beratungen Januar - August 2003“,

„Gründungen Januar - August 2003“ und

„Festigungen Januar - August 2003“,

auf deren Grundlage die grafischen Darstellungen in diesem Bericht erstellt wurden.

Literatur- und Quellenverzeichnis

BACH, Hans-Uwe, SPITZNAGEL, Eugen: Gesamtfiskalische Modellrechnungen. Was kostet uns die Arbeitslosigkeit? in: IAB Kurzbericht 10 / 21.07.03. Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg, Juli 2003.

Bundesanstalt für Arbeit: Der Arbeitsmarkt in Deutschland. Januar 2003. Nürnberg, 2003.
Bundesanstalt für Arbeit: Der Arbeitsmarkt in Deutschland. August 2003. Nürnberg, 2003.
Enterprise Berlin & Brandenburg GbR, ArGe / JugendLOK e. V.: Entwicklungspartnerschaft Verbund Enterprise. Kurzdokumentation. Berlin, April 2003.

GRUBER, Sabine, RÜSSLER, Harald: Hochqualifiziert und arbeitslos. Jüdische Kontingentflüchtlinge in Nordrhein-Westphalen. Problemaspekte ihrer beruflichen Integration. Eine empirische Studie, Leske+Budrich, Opladen 2002.

Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen: Entwicklungen in Nordrhein-Westfalen. Statistischer Jahresbericht 2002, Düsseldorf 2003.

Landesstelle für Aussiedler, Zuwanderer und ausländische Flüchtlinge in Unna-Massen (LUM): Statistiken.

WALTER, Burkhard / Stadt Kassel, Magistrat: Existenzgründungen aus der Sozialhilfe (Brief an das RFZ über das Kassler Projekt ProGES – Gründen, Erhalten, Sichern). Kassel, 1. September 2003.
� EMBED Excel.Chart.8 \s ���





� EMBED Excel.Chart.8 \s ���





� EMBED Excel.Chart.8 \s ���





� EMBED Excel.Chart.8 \s ���








� Landesstelle für Aussiedler, Zuwanderer und ausländische Flüchtlinge in Unna-Massen (LUM)


� BACH, SPITZNAGEL (2003), S. 3.


� Zum Vergleich: In der Berliner Entwicklungspartnerschaft Verbund Enterprise, einem Projekt von JugendLOK e. V., wurden 2002 eine Anzahl von 68 Gründungen unterstützt. Die daraus resultierende Entlastung des öffentlichen Haushalts wird seitens Enterprise hierbei auf 684.000 € geschätzt. Zu Grunde gelegt werden dabei jedoch – entsprechend der 18- bis 30-jährigen Zielgruppe von Enterprise/JugendLOK e. V. – durchschnittlich vergleichsweise niedrigere staatliche Unterstützung. Vgl. Enterprise (2003), S. 12-15.�Zu ähnlichen Ergebnissen kommt das Projekt ProGES – Gründen, Erhalten, Sichern der Stadt Kassel. Nach Angaben des Magistrats der Stadt Kassel konnten mit Hilfe dieser Existenzgründerberatung speziell für Sozialhilfeempfänger innerhalb von 6 ½ Jahren 412 Gründungen betreut und somit „Minderausgaben in der Sozialhilfe seit Beginn des Projektes in Höhe von knapp 1.700.000,- €“ erzielt werden. Siehe WALTER / Stadt Kassel (2003), S. 1f.


� BACH, SPITZNAGEL (2003), S. 2.


� Zu Grunde gelegt ist hier die Annahme, dass ca. jeder zweite der 78 bei Existenzgründungen und Existenzfestigungen eingestellten Arbeitnehmer zuvor arbeitslos war. In der Tat bevorzugen viele RFZ-Klienten die Einstellung Arbeitsloser in Anbetracht auf die verschiedenen Lohnkostenzuschüsse des Arbeitsamts, auf welche im Lauf eines Beratungsgesprächs hingewiesen wird.


� Alleine auf den auch dieses Jahr wieder unmittelbar bevorstehenden Veranstaltungen START-Messe und RFZ-/ AEF-Existenzgründerseminar konnten im vergangenen Jahr insgesamt ca. 80 potenzielle Gründer beraten bzw. fortgebildet werden.
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